
Liebe Mitglieder,  
liebe Leser*innen, 
 
in den letzten Jahren haben sich die politischen Land-
schaften hier bei uns, aber auch international drama-
tisch verändert und mit ihnen sind auch Ängste und Be-
denken zurückgekehrt, die wir insbesondere hier, lange 
irgendwie überwunden geglaubt haben. Nie wieder 
Krieg! Doch der Aufstieg rechter Politik und nationalis-
tischer Ideologien löst wieder vermehrt Unsicherheit 
und Unbehagen aus. Viele machen sich ernsthafte Sor-
gen um die Zukunft unseres Landes, Europas, im Grun-
de aller Gesellschaften, verteilt über den Globus.  
 
Als noch junger Mensch Mitte 30 dachte ich, hoffte ich, 
niemals Krieg in Europa erleben zu müssen. Vor nun re-
lativ genau zwei Jahren wurde ich eines Besseren be-
lehrt. Auf diese Erkenntnis hätte ich gerne verzichtet. 
Umso mehr fühle ich mich verpflichtet, Warnzeichen zu 
erkennen und mich gegen diejenigen zu stellen, die ver-
suchen, unsere Demokratie zu bekämpfen und unsere 
Grundwerte zu untergraben. Rechte Politik, die auf 
Hass, Hetze, Fakenews, Spaltung, Diskriminierung und 
Angstmacherei basiert, ist nicht nur eine Bedrohung für 
diejenigen, die direkt betroffen sind, sondern für uns al-
le. Unabhängig von unserer Herkunft oder politischen 
Überzeugung. 
 
Zwar gibt es lange schon immer wieder Gegendemons-
trationen bei AfD- und ähnlich gelagerter Veranstaltun-
gen, doch was in den letzten Wochen passiert, hat eine 
neue Dimension. Menschenmassen strömen zu Millio-
nen auf die Straße und demonstrieren gegen den 
Rechtspopulismus. Nach Zahlen von volksverpetzer.de  
waren es mit Stand vom 8. Februar bereits rund 3,3 Mil-
lionen Menschen bundesweit. Wow – DANKE, beein-
druckend. Diese Entwicklung und die Bereitschaft „der 

Vernunft“ sich endlich auch in dieser Größenordnung 
zu positionieren macht Hoffnung. Nicht nur die  Demos 
in Großstädten mit Teilnehmenden im fünf- oder sechs-
stelligen Bereich, sondern insbesondere auch die Klei-
neren: Demos auf dem Land und in Ortschaften, bei de-
nen alles gleich viel weniger anonym ist.  
 
Ausgelöst hat all das bekanntlich das „Geheimtreffen“ 
in Potsdam mit politischer Beteiligung aus den Reihen 
der AfD und CDU. So verwerflich jedes inhaltlich be-
kannt gewordene Detail zu diesem Treffen ist, so war es 
wohl aber der nötige Tropfen, der das Fass nun zum 
Überlaufen brachte und das Land endlich mobilisiert, 
zahlreich für Vernunft, Menschlichkeit und Demokratie 
auf die Straße zu gehen. Die Lüge von AfD, Querden-
kern und Co, „das Volk“ zu sein, zerplatzt auf einen 
Schlag.  
 
Und so rufe ich, auch im Namen des Präsidiums, alle 
Humanist*innen auf, sich - so noch nicht geschehen -
anzuschließen und auch weiterhin demonstrieren zu 
gehen. Auf das die aktuellen Proteste nicht nur eine kur-
ze „Eintragsfliege“ waren. Raus auf die Straßen für eine 
menschliche und sichere Zukunft in einer stabilen De-
mokratie! Aktuelle Termine finden Sie z. B. immer auch 
auf www.dib.de (Demokratie in Bewegung). 
 
Nicht zu vergessen ist aber auch eine klare Haltung im 
Alltag: Rassistische Parolen und rechte Aussagen dür-
fen nicht unkommentiert stehen gelassen und dadurch 
normalisiert werden. Nicht im Freundes-, nicht im Fa-
milienkreis und auch nirgends sonst, wo sie uns begeg-
nen. Nie wieder ist jetzt – nie wieder ist überall! 
 

Timo Saueressig 
Präsident

NIE WIEDER IST JETZT! 
Die Vernunft geht auf die Straße

NACHRICHTEN AUS HESSEN                            AUSGABE MÄRZ-APRIL 2024
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07.03.24 
18:30 Uhr 
Spieletreff  
für alle Spielbegeisterten und jene, 
die es noch werden möchten 
Ludwigstraße 68 
63263 Neu-Isenburg 
 
 

09.03.24 
10:00 Uhr 
„Benimm ist in!“ 
Optionaler Workshop-Baustein  
im Rahmen der Jugendfeier- 
Vorbereitung 2024 
Ludwigstraße 68 
63263 Neu-Isenburg 
 
 

13.03.24 
19:00 Uhr 
Gottlosenstammtisch 
Freies Treffen für alle (atheistisch, 
agnostisch, säkular, humanistisch) 
Interessierten 
in der Gaststätte Henscheid 
Mainkurstraße 27 
60385 Frankfurt 
 
 

14. – 17.03.24 
Berlin-Fahrt 
Städtereise im Rahmen der 
Jugendfeier-Vorbereitung 2024  
inkl. Besuch im Bundestag 
Jugendherberge 
10785 Berlin 
 
 

21.03.24 
19:00 Uhr 
Jahreshauptversammlung 
Freireligiöse Gemeinde 
Langenselbold/Main-Kinzig im 
Gemeinderaum der  
Alten Mädchenschule 
Schulstraße 4 
63505 Langenselbold

23.03.24 
10:00 Uhr 
„Ich bin doch wer!“ 
Optionaler Workshop-Baustein  
im Rahmen der Jugendfeier- 
Vorbereitung 2024 
Ludwigstraße 68 
63263 Neu-Isenburg 
 
 

27.03.24 
16:00 Uhr 
Erinnern mit Musik 
Für alle ab 60 Jahren  
im TreJa Egelsbach 
Kurt-Schumacher-Ring 16 
63329 Egelsbach 
 
 

04.04.24 
18:30 Uhr 
Spieletreff  
für alle Spielbegeisterten und jene, 
die es noch werden möchten 
Ludwigstraße 68 
63263 Neu-Isenburg 
 
 

06.04.24 
15:00 Uhr 
Kaffeenachmittag  
mit Bildvortrag zur Geschichte 
der Mörfelder „Freidenker“ 
Langener Straße 35 a 
64546 Mörfelden 
 
 

10.04.24 
19:00 Uhr 
Gottlosenstammtisch 
Freies Treffen für alle (atheistisch, 
agnostisch, säkular, humanistisch...) 
Interessierten.  
In der Gaststätte Henscheid 
Mainkurstraße 27 
60385 Frankfurt

20.04.24 
10:00 Uhr 
Landesmitglieder- 
versammlung  
Ordentliche Hauptversammlung 
der HuGH im Bürgerhaus 
Neuenhain 
Hauptstr. 5 
65812 Bad Soden 
 
 

23.04.24 
19:00 Uhr 
Digitale Stunde  
Vortrag und Diskussion 
zu aktuellem Thema 
online-Veranstaltung 
www.humanisten-hessen.de 
 
 

24.04.24 
16:00 Uhr 
Erinnern mit Musik 
Für alle ab 60 Jahren  
im TreJa Egelsbach 
Kurt-Schumacher-Ring 16 
63329 Egelsbach 
 
 

25.04.24 
15:00 Uhr 
Gemeindenachmittag  
Freireligiöse Gemeinde 
Langenselbold/Main-Kinzig 
im Stadtcafé 
Friedrichstraße 24 
63505 Langenselbold 
 
 

28.04.24 
15:00 Uhr 
Öffentliche Führung 
am Evolutionsweg  
Fachkundige Führung mit viel 
Hintergrund- und Zusatzinformatio-
nen. Treffpunkt am Schild 1, gegen-
über dem Flugplatz 
Hans-Fleißner-Straße 35 a 
63329 Egelsbach

Veranstaltungen
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Einladung zur Landes- 
mitgliederversammlung 2024 

Samstag, 20. April 2024 um 10:00 Uhr 
Bürgerhaus Neuenhain, Hauptstraße 45, 65812 Bad Soden 

 
Die Landesmitgliederversammlung setzt sich zusammen aus den Mitgliedern der HuGH, unabhängig von einer 
eventuellen Zuordnung zu einer Ortsgemeinschaft. Die Landesmitgliederversammlung ist unabhängig von 
der Anzahl der anwesenden Mitglieder beschlussfähig, wenn sie ordnungsgemäß einberufen wurde. Die Be-
schlüsse der Landesmitgliederversammlung sind für alle Mitglieder und Ortsgemeinschaften der HuGH bin-
dend. Eine vorherige Anmeldung der Teilnahme ist nicht erforderlich, hilft allerdings in der Planung für einen 
möglichst reibungslosen Ablauf. 
 

Vorläufige Tagesordnung 
 

1. Eröffnung und Begrüßung 
2. Wahlen zur Sitzungsdurchführung 

a. Versammlungsleitung und eine Stellvertretung 
b. Mandatsprüfungskommission 
c. Wahl der Antragskommission  

3. Feststellen der Beschlussfähigkeit  
4. Annahme der Tages-, Geschäfts- und Wahlordnung 
5. Geschäfts- und Finanzbericht des Präsidiums 
6. Bericht der Rechnungsprüfung  
7. Aussprache über die Punkte 5 und 6 
8. Entlastung des Präsidiums 
9. Beschlussfassung über den Haushaltsplan 2024 

10. Anträge (einzureichen bis spätestens 30. März 2024) 
11. Verschiedenes 
12. Schlusswort

Veranstaltungen

Digitale Stunde 
Dienstag, 23. April, 19 Uhr | www.humanisten-hessen.de 
 

Thema und Ankündigung für April werden in Kürze auf unserer Homepage veröffentlicht. Leider lagen zum Zeit-
punkt des Redaktionsschlusses noch nicht alle Informationen vor, sodass wir an dieser Stelle um einen Moment 
Geduld und Ihr Verständnis bitten müssen. Termin und Uhrzeit stehen aber wie gewohnt mit dem vierten Dienstag 
im Monat ab 19 Uhr fest und wir freuen auf Ihre Online-Teilnahme.

Wochenendreise zum Welthumanistentag 
nach Berlin vom 20. bis 22. Juni 
Der Humanistische Verband Berlin-Brandenburg plant in diesem Jahr eine große Feier zum Welthumanistentag 
mit buntem, umfangreichem Programm und lädt hierzu auch alle anderen Landesverbände im Humanistischen 
Verband Deutschlands dazu ein. Das konkrete Programm sowie mögliche Reisezeiten oder Kosten sind derzeit 
noch in der finalen Planung, sodass wir auch hier noch keine konkreten Infos nennen können, möchten aber gern 
vorab schon ein – selbstverständlich unverbindliches – Interesse abfragen. 
Wenn Sie also prinzipiell daran interessiert sind, gemeinsam mit uns und vielen weiteren Humanist*innen in Berlin 
ein tolles Wochenende zu verbringen, bitten wir um kurze formlose Info an timo.saueressig@humanisten-
hessen.de. Wir halten Sie dann über alle weiteren Informationen auf dem Laufenden, bis hin zur finalen Planung 
inklusive verbindlicher Anmeldung.
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Ihr Draht zu uns 
 
Geschäftsstelle: Präsident: 
Rheinstraße 78 Timo Saueressig 
65185 Wiesbaden timo.saueressig@humanisten-hessen.de  
Tel.: 0611 377715 Tel.: 0173 1496338 
 
Regionalbüro: Landessprecherin: 
Ludwigstraße 68 Christiane Herrmann 
63263 Neu-Isenburg christiane.herrmann@humanisten-hessen.de  
Tel.: 06102 839709 Tel.: 0611 378786 o. 0170 4019302  

Termine nach Vereinbarung 
 

Kontakt: Bitte nehmen Sie vor der Festlegung von Terminen für Feiern 
Elke Suchanek im Lebenskreislauf Kontakt mit uns auf, um eine entsprechende 
info@humanisten-hessen.de Absprache mit den Sprecherinnen gewährleisten zu können. 
Montag bis Freitag, 8 – 14 Uhr 
_______________________________________________________________________________________________ 
 

Ortsgemeinschaften und Kontaktpunkte: 
Darmstadt: Manfred Gilberg, Gerd Mitschke | region-darmstadt@humanisten-hessen.de 
Tel.: 06151 307749, 06151 963704  
Egelsbach/Erzhausen/Langen: Janina Müller-Höhme | egelsbach@humanisten-hessen.de  
Tel.: 06103 4690038    
Frankfurt/Gießen: Andreas Grimsehl und Olaf Hund | frankfurt@humanisten-hessen.de 
Tel.: 069 34878890 (nur Anrufbeantworter)  
Hochtaunuskreis: Dagmar Müller-Funk | hochtaunus@humanisten-hessen.de 
Tel.: 06171 923643, 0177 1486499  
Langenselbold/Main-Kinzig: Heinz Walter | langenselbold@humanisten-hessen.de  
Tel.: 06184 4307 
Main-Taunus-Kreis: Ingo Heise | maintaunus@humanisten-hessen.de 
Tel.: 0151 68147085  
Mörfelden-Walldorf: Waltraud Träger, Christina Laurencio Ferrales | moerfelden@humanisten-hessen.de  
Tel.: 06105 23155, 06142 796808

 
 
Liebe humanistisch Lesende, 
 
im Februar 2023 hat der Emons Verlag im Rahmen seiner  
Reiseführer-Reihe „111 Orte …“ das Buch „111 himmlische Orte in Hessen, die man gesehen haben muss“ 
von Lothar Simmank veröffentlicht. Der hr Newsletter „Religion und Kirche“ vom 10.3.2023 hat das Buch und 
eine Radiosendung, in dem der Autor interviewt wurde, beworben. 
 
Hier würden wir vom Vorstand der Ortsgemeinschaft Frankfurt/Gießen gerne etwas dagegen stellen. Ob das 
am Ende ein Buch oder nur eine Online-Veröffentlichung wird, müssen wir ebenso abwarten, wie die Frage, 
ob es 111 oder nur 70 (?) Orte werden. Und an dieser Stelle brauchen wir Ihre/Eure Hilfe: Wir sammeln „un-
heilige“, „humanistische“ oder „atheistisch/agnostische“ Orte in Hessen; idealerweise mit kurzer Beschreibung 
und/oder Web-Link(s) mit Beschreibung des Ortes. Sprachlich werden/müssen wir das vor der Veröffentlichung 
sowieso vereinheitlichen. Orte in und um Frankfurt werden vermutlich zusätzlich in einen „humanistischen“ 
Stadtrundgang (je nach Länge ggf. Radtour) aufgenommen. 
 
Wir freuen uns über Vorschläge an: frankfurt@humanisten-hessen.de 
 
 
Andreas Grimsehl und Olaf Hund

Aufruf



BASTA fordert: Nehmen Sie unser Grundgesetz ernst 
und erfüllen Sie endlich Ihren Verfassungsauftrag! 
 
Nach dem Ende der Monarchie in Deutschland 1918 
sollten Staat und Kirche gemäß Artikel 138 I der Wei-
marer Verfassung WRV auch finanziell getrennt werden. 
Die Verfassungsgeber legten daher fest, dass die aus 
Adelszeiten herrührenden Leistungsansprüche der Kir-
chen gegenüber den deutschen Ländern durch ein-
malige Ablösung endgültig zu beenden sind. Dieser 
Verfassungsauftrag wurde 1949 sowohl ins Grund-
gesetz als auch in die Verfassung der DDR übernom-
men und wird seitdem ignoriert. Der Bund ist verpflich-
tet, ein Ablösegesetz aufzustellen 
 
Sie als Bundestagsabgeordnete haben laut Artikel 140 
Grundgesetz in Verbindung mit Artikel 138 Absatz 1 
Satz 2 WRV die Pflicht, die Grundsätze für eine faire 
Ablösung aufzustellen, nach denen die Länder ihre 
Leistungspflichten gegenüber den Kirchen durch ange-
messene Ablösung zu beenden haben. Dieser eindeu-
tige Verfassungsauftrag richtet sich ausschließlich an 
den Bundestag und damit an Sie. Weder die Länder 
noch die Kirchen haben bei der Aufstellung der Grund-
sätze für die Ablösung ein Mitspracherecht. 
 
Das Grundgesetz sieht vor, dass Sie als unbeteiligter 
Vermittler die Rahmenbedingungen für die Beendigung 
der vorkonstitutionellen Staatsleistungen festlegen. 

Hierbei haben Sie im Rahmen der Verhältnismäßigkeit 
zwischen den Interessen der Länder bzw. der All-
gemeinheit und denen der Kirchen abzuwägen und ei-
ne angemessene Ablöseregelung per Gesetz festzule-
gen. Beteiligt waren dort bedauerlicherweise keine Ver-
treter säkularer Interessen, sondern ausschließlich Län-
der und Religionsgesellschaften. Derartige Gespräche 
sind allerdings laut Grundgesetz für die Festlegung der 
Ablöse-Grundsätze weder vorgesehen noch erforder-
lich und sie sollten vor allem nicht „im Geheimen“ ohne 
die Möglichkeit zur zivilgesellschaftlichen Partizipation 
stattfinden. 
 
Falls einige Länder tatsächlich gegen eine Ablösung 
der Staatsleistungen und somit gegen die Einhaltung 
des Grundgesetzes sein sollten oder das Thema nicht 
für dringlich hielten, wäre das zwar bemerkenswert, 
aber kein Hinderungsgrund für Sie, den Verfassungs-
auftrag nach über 100 Jahren umzusetzen und die 
Grundsätze für die Ablösung der Staatsleistungen vor-
zugeben. Weder die Länder noch die Kirchen haben bei 
diesem Verfassungsauftrag ein Vetorecht oder müssen 
ihre Zustimmung dazu erteilen. 
 
Zur Höhe etwaiger Ablösezahlungen 
Die Verfassungsgeber legten 1919 in Artikel 173 WRV 
fest, dass bis zum Erlass dieser Grundsätze die bishe-
rigen auf Gesetz, Vertrag oder besonderen Rechtstiteln 
beruhenden Staatsleistungen an die Religionsgesell-
schaften bestehen bleiben. Mit dem Wortlaut „bisheri-
ge“ sind ausschließlich die Ansprüche der Religions-
gesellschaften (Kirchen) gemeint, die bei Inkrafttreten 
der Weimarer Verfassung 1919 bereits bestanden. Eine 
Ausweitung oder gar Neueinführung von Staatsleistun-
gen an die Kirchen war nicht vorgesehen und kann heu-
te auch keine Grundlage für eine Berechnung ange-
messener Ablösesummen sein. 
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Die HuGH unterstützt BASTA als Teil der „AG Säkulare 
Organisationen in Hessen“ 

Offener Brief an die  
Abgeordneten des 20. 

deutschen Bundestages



Falls die Ermittlung der ursprünglichen Anspruchs-
grundlagen aus der Zeit vor 1919 sowie der genauen 
Höhe der kirchlichen Ansprüche bei Inkrafttreten der 
Weimarer Verfassung nur mit einem unverhältnismäßig 
hohen Verwaltungsaufwand möglich wäre, schlagen 
wie Ihnen vor, die vorliegenden Haushaltsansätze der 
deutschen Länder für das Jahr 1949 hilfsweise als Maß-
stab zugrunde zu legen und diese Beträge als Höhe der 
ursprünglichen Ansprüche anzunehmen. Bei Bedarf lie-
ßen sich im Einzelfall die jeweilige Rechtsgrundlage und 
die Höhe des damaligen Anspruchs per Recherche in 
den Archiven herausfinden. 
 
Aus den Haushaltsansätzen der Länder für das Jahr 
1949 ergäben sich folgende Ablösesummen für die je-
weiligen Staatsleistungen (siehe Grafik unten). 
 

Einen geeigneten Entwurf für die Grundsätze zur Ablö-
sung der Staatsleistungen veröffentlichte das Institut für 
Weltanschauungsrecht ifw im Dezember 2020 unter fol-
gender Adresse: 
 
https://weltanschauungsrecht.de/sites/default/files/dow
nload/2020–12-14_aenderungsantrag_staatsleistun-
gen.pdf  
 
Unser Bündnis BASTA würde es begrüßen, wenn Sie 
diesen Vorschlag als Grundlage für Ihr Gesetzgebungs-
verfahren nutzen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
gez. Friedrich Coradill 
Sprecher für das Bündnis  
altrechtliche Staatsleistungen abschaffen – BASTA
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Redaktionsschluss für 
Mai/Juni 2024: 

14. April 

Wir trauern um unsere verstorbenen Mitglieder

Wilma Schulze, Mörfelden-Walldorf 
 

Manfred Spengler, Dietzenbach

Spendenaktion „Ein Raum für alle“ 
Unser Zentrum in Wiesbaden 

Vor etwas mehr als einem Jahr haben wir erstmals zur Beteiligung an 
unserer Spendenaktion „Ein Raum für Alle“ aufgerufen. Vielen Dank an 
alle, die sich bislang daran beteiligt haben! 
Rund 10.000 Euro inklusive diverser Großspenden sind bisher zusammen 
gekommen. Leider wird es aber mit etwas Pinsel und Farbe, wie im obigen 
Schaubild, leider nicht getan sein. Das benötigte Gesamtkapital wird sich in 
etwa auf das Zehnfache belaufen, sodass wir uns nach wie vor über Ihre Un-
terstützung freuen. Ergänzend ist für dieses Jahr geplant, eine Finanzierungs-
beteiligung durch das Land Hessen bzw. die zu vergebenden Lotto-Mittel zu 
erreichen. Und dann kann es auch endlich losgehen, denn schon (zu) lange 
wissen wir, dass unsere Räume in Wiesbaden aus der Zeit gefallen und aktuell 
weder freundlich noch einladend für Veranstaltungen, Begegnungen und 
Gruppenarbeiten sind. Wir wünschen uns wieder ein neues Zentrum/Herz-
stück und einen attraktiven Rahmen für humanistische und kulturelle Feiern, 
für gesellige Begegnungen und diverse Veranstaltungen in diesem denkmal-
geschützten Haus. Kurzum, es braucht einen zeitgemäßen Veranstaltungs-
saal, der wieder ein Lächeln auf die Gesichter der Besucher*innen und ein 
Wohlfühlen in uns allen auslöst. Neben der Kernsanierung der Räume, der 
Dämmung und Verlegung von Leitungen müssen auch die technische Aus-
stattung und Elektronik auf einen aktuellen Stand gebracht werden. Dieses 
können wir nur durch Ihre Unterstützung schaffen: 
 
Bank- und Spendenkonto: Humanistische Gemeinschaft Hessen 
IBAN: DE54 5065 2124 0034 0004 63, Sparkasse Langen-Seligenstadt 
Stichwort: Ein Raum für alle 
Ihre Spende ist gegenüber dem Finanzamt steuerlich abzugsfähig.

In eigener Sache



 
 

Wir sollten es doch so langsam begriffen haben … oder 
genauer: Unsere Regierenden sollten es doch so lang-
sam begriffen haben: Allein durch Zeitablauf erledigt 
sich selten ein Problem. Und wenn es ein gravierendes 
ist, kann sich das Hoffen auf eine Problemlösung durch 
Zeitablauf – also durch Nichtstun – bitter rächen. 
 
Es ist ja auch zu gemütlich, zu verlockend, einfach so 
weiterzumachen wie bisher. „Et hätt noch immer jot je-
jange“ ist ein netter Karnevalsspruch, ihn zur Maxime 
von Regierungspolitik 
zu machen ist verant-
wortungslos. Und doch 
scheinen sich Genera-
tionen von Politiker*in-
nen hierzulande von 
dieser Maxime haben 
leiten zu lassen, legis-
laturperioden- und par-
teienübergreifend.  
 
Beispiele gibt es zu-
hauf: Seit knapp drei-
ßig Jahren torpedieren 
israelische Regierun-
gen durch permanen-
ten, völkerrechtswidri-
gen Siedlungsausbau 
die Zweistaatenlösung. 
Kritik daran? – Kaum wahrnehmbar! Der Terror der Ha-
mas ist nicht klein zu reden und nicht zu rechtfertigen! 
Doch erst jetzt – nach so vielen toten Israelis und noch 
mehr toten Palästinenser*innen, scheint man zu reali-
sieren, dass man das, was man schon Anfang der 
1990er Jahre als einzig sinnvolle Lösung erkannt hatte, 
auch tatsächlich umsetzen muss. Die Erkenntnis allein 
reicht nun mal nicht. Auch wir Deutsche, wir Europäer 
müssen uns für die Umsetzung einsetzen.  
 
Seit Putin Russland regiert, war aufmerksamen Beob-
achter*innen klar, dass er verbrecherische Methoden 
anwendet, Blut an den Händen hat, die wenigen demo-
kratischen Errungenschaften in Russland Stück für 
Stück zurückbaut und den Untergang der Sowjetunion 
für die größte geopolitische Katastrophe des 20. Jahr-
hunderts hält. Putin hat keine Angst vor der NATO. 
Wenn er überhaupt vor etwas Angst hat, dann vor Frei-
heit und Demokratie. Spätestens 2014 war auch den 
Wohlmeinendsten klar, dass Putin eine reale Gefahr für 
die freiheitlichen Demokratien insbesondere Europas 

darstellt. Aber selbst 2014 reichte nicht aus, die Er-
kenntnis in politisches Handeln umzusetzen. Wollen wir 
auch in Zukunft sicher in Frieden und Freiheit leben, 
müssen wir uns heute dafür einsetzen … es ist höchste 
Zeit. 
 
Noch eklatanter ist das Missverhältnis zwischen Er-
kenntnis und Handeln, wenn es um das Klima geht. Die 
Erkenntnis liegt im Prinzip seit Mitte der 1970er Jahre 
vor. Hätte man zumindest in den 1980er Jahren mit 

dem Umsteuern be-
gonnen, würde die Zeit 
jetzt nicht so drängen. 
Der anthropogene Kli-
mawandel hat längst 
eingesetzt, das Jahr 
2023 war wieder das 
wärmste seit Beginn 
der Aufzeichnungen, 
also seit mehr als 140 
Jahren. Es geht jetzt 
nur noch darum den 
Klimawandel in einem 
noch einigermaßen er-
träglichen Rahmen zu 
halten. Und trotzdem 
beobachten wir die al-
ten Reflexe: Wer sich 
öffentlich für effektive 

Klimaschutzmaßnahmen in Wirtschaft und Gesellschaft 
einsetzt, wird zum Hassobjekt und muss mitunter um 
seine persönliche Sicherheit bangen. Ein altbekannter 
Spruch der Umweltbewegung lautet: Die Natur braucht 
uns nicht, aber wir brauchen die Natur. Wenn wir nicht 
wollen, dass das Klima aus den Fugen gerät, müssen 
wir heute die notwendigen Maßnahmen ins Werk set-
zen … es ist allerhöchste Zeit. 
 
Die Liste der Versäumnisse ließe sich noch um etliche 
Beispiele, insbesondere unsere Infrastruktur oder Bil-
dungseinrichtungen betreffend, erweitern. 
 
Es scheint als habe die Wirklichkeit – man verzeihe mir 
das animistische Bild – die Geduld mit uns verloren. Sie 
holt uns nun ein und präsentiert uns die Rechnung für 
unsere Versäumnisse. Obwohl alles schon vor 5, 10 
oder sogar 20 Jahren so vorauszusehen war, fühlt es 
sich weniger nach einem Einholen als vielmehr nach ei-
nem Überrollen an. So oder so: Willkommen in der 
Wirklichkeit!
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Von der uns überrollenden 

Wirklichkeit
Kolumne von Ingo Heise

Kant & klar


